
Mehr Frauenpower für Lebenswunder
Von Gabriel Schwab

Weinheim. Der Geburtshilfe der
Weinheimer GRN-KIinik stehen gro-
ße Veränderungen bevor. Bereits ab
kommenden Samstag wird das dor-
tige System von festangestellten
Mitarbeiterinnen auf freiberufliche
Hebammen umgestellt. „Es ist kein
Geheimnis, dass wir in der Vergan-
genheit große Probleme hatten,
Hebammen zu finden“, sagt Dr. Le-
lia Bauer, Chefärztin der Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe.

Pandemie, Grippewelle und indi-
viduelle Krankheitsfälle dünnten die
Personaldecke der Hebammen in
den vergangenen Jahren immer wie-
der gefährlich aus. Um die Geburts-
hilfe überhaupt 24 Stunden auf-
rechterhalten zu können, habe das
GRN auf Hebammen von Leihfir-
men zurückgreifen müssen. „Der
Systemwechsel war nicht einfach
und dauerte mehrere Jahre“, erzählt
Bauer. Tatsächlich wird die Selbst-
ständigkeit und freiberufliche Tätig-
keit in dem Berufsfeld immer belieb-
ter. Flexibilität bei den Arbeitszeiten,
so Bauer, sei vielen sehr wichtig.

Durch den Wechsel verändere
sich für werdende Mütter nichts
zum Nachteil, verspricht Stefanie
Krackhecke, Sprecherin des Hebam-
menteams. Im Gegenteil: „Eigent-
lich verändern sich die Dinge nur
zum Guten.“

Rund um die Uhr bereit
Nach wie vor stünden die Hebam-
men rund um die Uhr zur Verfü-
gung, Patientinnen könnten auch
ohne vorherige Anmeldungen kom-
men. „Durch einen höheren Perso-
nalschlüssel ist uns künftig aber eine
noch intensivere und kontinuierli-
chere Betreuung möglich“, sagt
Krackhecke. Insgesamt bestünde
das Team nun aus 18 Hebammen.
Gearbeitet werde in Zwölf-Stunden-
Schichten. „Dadurch gibt es weniger
Wechsel in der Versorgung.“

Auch die Hebammen profitierten
von dem Zweischichtsystem. Oft
selbst Mütter, käme ihnen der
Dienstbeginn um 8 Uhr bei der eige-
nen Familienbewältigung sehr ent-
gegen. „Wer ausgebrannt ist, der
kann sich nicht empathisch um an-
dere kümmern“, betont die Geburts-
helferin. Allzu oft habe sie beobach-
tet, dass Hebammen nach ihrer El-
ternzeit nicht mehr in den Beruf zu-
rückkehrten, weil sie die Versorgung
ihrer eigenen Kinder und der „Job-
babys“ nur schwer unter einen Hut
bekommen.

Diese Betreuung kann im Übri-
gen ganz unterschiedlich intensiv
aussehen. Frauen dürfen sich schon
in der frühen Schwangerschaft mit
Fragen und Nöten an das Team wen-
den. Dasselbe gilt während des
Schwangerschaftsverlaufs. Auch, so

GRN-Klinik: Geburtshelferinnen arbeiten nun freiberuflich – 18 Mitarbeiterinnen im Zweischichtsystem

unsicher seien, wann der richtige
Zeitpunkt gekommen ist. Die Fach-
frau spricht aus Erfahrung: Sie war
die betreuende Hebamme der 17-
jährigen Kreidacherin Jennifer
Spohn, die ihr Baby Jean-Milo im
Saukopftunnel zur Welt brachte (wir
berichteten). „Wenn sich Frauen un-
sicher sind, ist das eigentlich schon
der richtige Hinweis, um zu uns zu

kommen. Zu früh gibt es hier gar
nicht.“ Es sei auch immer der Fahrt-
weg einzuplanen, gerade wenn Müt-
ter aus dem Odenwald kommen.
„Wehen bei angeschnalltem Gurt
sind kein Spaß“, sagt die Hebamme.
Allerspätestens, wenn starke Wehen
im Fünf-Minuten-Takt kämen, die
Mutter schon Schwierigkeiten beim
Sprechen habe, sei es allerhöchste
Zeit, sich zur Geburtshilfe zu bege-
ben.

Dort angekommen, warten ab so-
fort die neuen Räume in warmen,
weichen Farbtönen auf sie. Kombi-
niert mit den dimmbaren Lichtern
entsteht die Gemütlichkeit eines
Rückzugsortes. Denn eine Geburt,

Mutter-Kind-Einheit gefördert wer-
den kann. Das Stichwort wird in der
Einrichtung großgeschrieben. Die
sogenannte Goldene Stunde, die
erste, die Mutter und Kind miteinan-
der verbringen, sei essenziell, erklärt
Krackhecke. „Sie fördert die Atemre-
gulation des Kindes, die Temperatur
und begünstigt den Stillbeginn. Es
ist superfaszinierend, zu beobach-
ten, wie schon frisch geborene Babys
von Natur aus die Brustwarze fin-
den.“ Selbst nach Kaiserschnitten
werde die Goldene Stunde ermög-
licht und der Mutter das Kind auf die
Brust gelegt.

Das Wunder der Geburt, das
merkt man im Gespräch mit den bei-
den Hebammen, hört auch nach
jahrelanger Berufsroutine nicht auf,
zu faszinieren. „Bis heute kommt es
noch vor, dass ich mit den Müttern
Freudentränen mit weine“, erzählt
Hebamme Stefanie Krackhecke.
Ehrlich und mitfühlend zu sein, bei
Freud wie bei Leid, seien die wich-
tigsten Voraussetzungen für den Be-
ruf. Diese bringen die freiberufli-
chen Hebammen mit.

Gemeinsam mit den aufpolierten
Räumen, der höheren Personalstär-
ke und der zusätzlichen Ausstattung
die perfekten Bedingungen für noch
viele Lebenswunder in der GRN-Kli-
nik.

das könne man auch in der Tierwelt
beobachten, sei auch immer eine
Form von Rückzug, so Hebamme
Krackhecke.

Mobile Wehenschreiber
Die wichtigsten Räume, die Kreißsä-
le, dienen für Geburten und Ge-
sundheitschecks. Sie verfügen über
mobile CTGs beziehungsweise We-
henschreiber. „Frauen brauchen
viel Freiraum und Gestaltungsmög-
lichkeiten bei der Geburt“, erklärt
Leonie Schönberg. Die beweglichen
Wehenschreiber ermöglichten, dass
die Mütter in spe ganz nach Belieben
umherlaufen, auf dem Gymnastik-
ball sitzen oder stehen können. In je-
dem Kreißsaal hängt ein Tuch von
der Decke, an das die Frauen sich
während der schmerzhaften Wehen
krallen können.

Schmerzlindernde Wirkung
Auch gibt es ein Zimmer mit Gebär-
wanne und Entspannungsbad. Was-
ser, so Schönberg, sei vielen Patien-
tinnen sehr wichtig bei der Entbin-
dung. Allem voran wegen der
schmerzlindernden Wirkung. In der
Wickel-Oase, einem Raum mit vie-
len entsprechenden Tischen, kön-
nen die Hebammen den frischgeba-
ckenen Müttern Hilfestellung ge-
ben. Es ist auch ein Ort, an dem die

Die Hebammen Stefanie Krackhecke (links) und Leonie Schönberg kümmern sich um die werdenden Eltern Alyssa und Marcel Kiss. BILD: MARCO SCHILLING

Krackhecke, werde das Angebot der
Elternschule wieder ausgebaut. Die-
se habe während der Pandemie mit
erschwerten Bedingungen zu kämp-
fen gehabt. In der Elternschule fin-
den beispielsweise Geburts- und
Stillvorbereitungskurse statt. Nach
dem großen Wunder der Geburt bie-
ten die Weinheimer Beleghebam-
men etwa Rückbildungsgymnastik
und Stillcafé an. „Dort beantwortet
Fachpersonal Fragen zu Babyernäh-
rung und -pflege. Entscheidend für
die Mütter ist aber die psychosoziale
Komponente“, erklärt die Hebam-
me.

Oft sei es auch heutzutage noch
so, dass die Frau mit dem Baby zu-
hause bleibt, während der Partner
wieder arbeiten geht. Dabei bestehe
die Gefahr, dass die Mütter sich im
Wochenbett einsam und alleine füh-
len. „Da ist es total wichtig, sich mit
Gleichgesinnten austauschen zu
können“, so Krackhecke. Und Heb-
ammen-Kollegin Leonie Schönberg
fügt hinzu: „Oft ist es dann schön, zu
hören, dass man nicht alleine ist mit
seinen Problemen.“ Und im ent-
scheidenden Moment, wenn das
Kind im Anmarsch ist? „Wenn das
Baby kommt, könnten Frauen na-
türlich jederzeit zu uns kommen“,
sagt Schönberg. Oftmals sei eher das
Problem, dass sich werdende Mütter

Bewegende
Momente

Geburten: Hebammen erinnern
sich zurück

Weinheim. Stefanie Krackhecke und
Leonie Schönberg verbindet so eini-
ges. Der Beruf, den sie seit elf Jahren
ausüben. Die Kinder, von denen sie
beide drei haben. Und die bewegen-
den Momente, schöne wie traurige,
die sie beide als Hebammen erleb-
ten.

Fragt man Krackhecke nach einer
Geburtshilfe, die ihr besonders in Er-
innerung geblieben ist, erinnert sie
sich prompt an einen bestimmten
Fall. Den einer werdenden Mutter,
die erst in der 20. Woche bemerkte,
dass sie schwanger ist. „Auf der Ar-
beit wurde sie wegen starker Unter-
leibsschmerzen nach Hause ge-
schickt. Dann stellte sich heraus: Es
ist nicht der Blinddarm, es ist ein
Baby“, erzählt Stefanie Krackhecke.
Bereits 40 Jahre alt und alleinste-
hend, war die Neuigkeit erschüt-
ternd. Zumal sie sich bereits mitten
in der Schwangerschaft befand, we-
nige Monate vor Geburtstermin. Sie
musste intensiv betreut werden. Der
Weg bis zur Freude sei ein langer ge-
wesen. Aber irgendwann war es da,
das Mutterglück.

Eine der bewegendsten Ge-
schichten von Leonie Schönberg
war die eines minderjährigen Paa-
res. Wissend, dass Mutter und Vater
nicht in der Lage sind, sich um das
Baby zu kümmern, schenkten sie
ihm trotzdem das Leben. Und die
junge Mutter entband, um dem
Säugling in einer anderen Familie
eine Zukunft zu schenken. Auch
schenkte sie ihm die sogenannte
Goldene Stunde, die erste, die Mut-
ter und Kind unmittelbar nach der
Geburt miteinander verbringen. Sie
ist wichtig für Atem- und Tempera-
turregulation sowie für das Urver-
trauen. „Das hat mich total bewegt,
dass sie sich das getraut hat, obwohl
sie wusste, dass sie das Kind an-
schließend weggeben würde. Trotz
des jungen Alters war sie plötzlich so
reif und reflektiert.“

„Es gibt Kinder, die sterben. Auch
das gehört bei unserem Beruf dazu“,
sagt Hebamme Stefanie Krackhecke.
Manchmal ist es die Diagnose des
Arztes, der keinen Herzschlag erken-
nen kann. Manchmal die Mutter, die
sagt, dass sie ihr Kind nicht mehr
spürt. Im besten Fall werden Be-
fürchtung oder Diagnose bei der
Kardiotokografie widerlegt. Doch
nicht immer haben Mütter dieses
Glück. „Wir müssen es dann schaf-
fen, die Frauen in ihrem Leid zu be-
gleiten.“ Oft gebe es das Bedürfnis,
das tote Kind zu sehen, zu berühren
und auf den Arm zu nehmen. „Es
gibt Situationen, da weine ich selbst
und weiß auch nicht mehr weiter“,
sagt Krackhecke. „Aber das ist auch,
was den Beruf ausmacht. Dass man
aufrichtig mitfühlend ist.“ gab

Wehen bei
angeschnalltem Gurt
sind kein Spaß
LEONIE SCHÖNBERG

Noch heute und morgen Tombola
Lions Club: Schirmherr und Landrat Dallinger wünscht der Aktion im Marktkauf ein gutes Gelingen

Weinheim. Landrat Stefan Dallinger
hat am Mittwochabend als Schirm-
herr der 33. Benefiz-Tombola des Li-
ons Club Weinheim das Tombola-
Team im Marktkauf Scheck-In auf-
gesucht. Er wünschte dem Lions
Club viel Erfolg bei dieser Aktivität.
„Ich freue mich, dass sich der Lions
Club auch mit dieser Aktion wieder
ehrenamtlich engagiert. Ein Engage-
ment, das in unserer Region unbü-
rokratische und notwendige Hilfe
leistet, wo es sinnvoll und nötig ist“,
sagte der Landrat.

Clubpräsident Dr. Sebastian
Hetzler freute sich, dass die Ge-
schäftswelt aus Weinheim die Tom-
bola großzügig unterstützt und mit
zahlreichen Sachpreisen gefördert
hat. „Ich bin beeindruckt, dass uns
so viele und auch hochwertige Preise
zur Verfügung gestellt wurden. Ich
bin mir daher sicher, dass die Tom-
bola einen großen Anklang finden
wird.“ Sein Dank ging an Marktkauf-
Mitarbeiter Heckmann und seinem
Team. Ohne diese Unterstützung sei
die Durchführung einer solchen Be-
nefiz-Tombola nicht möglich. Das
Tombola-Team, die Clubmitglieder
und ihren Damen hätten viele Stun-

Stand-up-Paddle, eine Kaffeema-
schine, Vileda-Reinigungsgeräte,
hochwertige Parfüms sowie Damen-
und Herrenledertaschen.

Die Tombola findet noch am heu-
tigen Freitag, in der Zeit von 9 bis 21
Uhr, sowie am morgigen Samstag, 8
bis 16 Uhr, im Eingangsbereich des
Marktkaufs statt.

des Lions Club fließen wird, die un-
ter dem Motto „Junge Menschen
fürs Leben stärken“ stehen.

Wie in den Vorjahren werden die
9000 Lose zum Stückpreis von einem
Euro verkauft. Mehr als 4000 Preise
im Wert von mehr als 20 000 Euro
warten auf glückliche Gewinner. Zu
gewinnen gibt es beispielsweise ein

den in die Vorbereitung gesteckt und
würden sich um den Losverkauf und
die Gewinnausgabe vor Ort küm-
mern. Gleichzeitig drückte Hetzler
seine Hoffnung aus, dass auch die
Bürger und Kunden die Tombola
wieder durch den Loskauf aktiv un-
terstützen. Er versicherte, dass der
Erlös in die verschiedenen Projekte

Heute und morgen läuft noch die Tombola des Lions Club Weinheim im Marktkauf Scheck-In. Unser Bild zeigt (von links): Michael
Leysieffer und Dr. Markus König vom Lions Club, Landrat Stefan Dallinger, H. Heckmann vom Marktkauf und Dr. Sebastian Hetzler,
den Präsidenten des Lions Clubs Weinheim. BILD: LIONS CLUB

Mehr als 240 Mitstreiter
WNF 14: Mitgliederversammlung der Nordstadtfreunde

und wird in Zukunft Homepage, Fa-
cebook und Instagram pflegen.

Im Ausblick auf künftige Veran-
staltungen wie das Nordstadtsingen,
Stammtische und vieles mehr rich-
tete der Vorsitzende den Blick vor al-
lem auf den 7. WNF-14-Nordstadt-
flohmarkt, der am 24. Juni auf der
Hopfenstraße und dem Amend-
Parkplatz stattfinden wird. Für die-
sen seien bereits 135 Stände ange-
meldet. Klump erwähnte auch das
Grillfest mit der Kinderaktion „Bun-
ter Nordstadtwald“, das am 26. Au-
gust am Vereinsgelände Wasser-
heissl stattfindet.

Der Newsletter, der die Mitglie-
der wöchentlich per E-Mail über die
Aktivitäten des Vereins und die Vor-
kommnisse in der Nordstadt infor-
miert, wird gut angenommen und
auch 2023/24 weitergeführt. Im An-
schluss wurden die Berichte noch
rege diskutiert.

i Anmeldungen zum Nordstadt-
flohmarkt werden derzeit nur
noch auf die Warteliste gesetzt.
Interessenten können sich an-
melden unter Telefon 06201/
17225 oder E-Mail: conny.
boris@arcor.de

Weinheim. Der noch junge Verein
WNF 14 ist beliebt. Die Nordstadt-
freunde haben mittlerweile 241 Mit-
glieder, wie die Projektbeauftragte
für Mitglieder, Lilo Michalik, jetzt bei
der Mitgliederversammlung in der
Gaststätte „Janni – Zum Scharfen
Eck“ berichtete. Der Vorstand habe
sich bis zum Ende des laufenden
Jahres das Ziel von 250 Mitgliedern
gesetzt.

Fast 40 Nordstadtfreunde nah-
men an der Mitgliederversammlung
teil. Vorsitzender Hans Jörg Klump,
Vizechef Helmuth Hock sowie die
Projektbeauftragten Conny Klump,
Bernd Schafhaupt, Martina Rolli,
Siegfried Gross und Gisela Stein lie-
ßen das ereignisreiche vergangene
Geschäftsjahr Revue passieren. Kas-
senwart Helmut Holland präsentier-
te auch durch die Unterstützung der
Firmen in der Nordstadt positive
Zahlen. Kassenprüferin Andrea
Kuhn bestätigte die ordnungsgemä-
ße Kassenführung. Der Vorstand
wurde entlastet.

Die Neuwahlen des Vorstands
stehen erst im nächsten Jahr an. Nur
das Amt des Webmasters stand of-
fen. Uwe Zimmermann wurde ein-
stimmig für diese Aufgabe gewählt
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